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Ges^? M i n i s t e r p r ä s i d e n t übermittelt einen
gleck?"""s' betreffend die Vcrlängernng des Aus-
^ ^ M o r i n m s bis Ende I n n i !87^. Die Vorlage
hel,..,^ Antrag des Abg. W o l f r u m als dringlich
schuß "nd in erster Lesung dein Ansgleichsäus.

zwei 3 s ^ l n i s t e r p r ä s i d e n t übersendet ferner
lerê  n!^entwi'nfe, betreffend die Veränderung ineh-
Giilil^, Ä^^thswahlbczirke """ Landgemeinden in

^ Böhmen und K r a i n .
daz («.?. H""^ setzt hierauf die Spezialbcrathung über
stcuer f^ ^ " f f e n d die Nachlässe bei der Grund
^ch.'s l^t llnd nimmt die Paragraphc 2 bis li
^tr«a >, '"^ber Fassung des Ausschusses an. Ein
lllsclie m ^ W "Herrn von Sch arschmidt anf stili-

^.^""nderung des t> :i wird abgelehnt.
t>er Gel, ! ^ ^ ^ ^ ^ "^" ^^ Abmlderungen bei

de>,H^ lcmtrt: „Die Hauszinsstener, wie solche nach
^ A t ! > ? ' " kaiserlichen Patente vom 2.">. Februar 1820
Uch de,?/., ^"ndsätzen in den, in diesem Patente
!K2:; i,."lll!rhöchstcn Entschlicßuugeu vom !!0. Juni
ber 1^1 ,^pr i l 18N>, 2l>. Juni l>?44 und 7. Otto-
c>Ile Gel,, ! ^ ' ^ " ^ " l ^^^'" "'"zulegen ist, wird ans
^ ' i n ? ausgedehnt, welche in Orten gelegen
M f t e . f cu säuimtlichc Gebände oder wenigstens die
^"erf^.! " " " " ' Zinsertrag dinch Vermiethung

liüer iw ̂  -̂ K rczeezunow icz beantragt namens
..die ^ ! f " ' " " t des Ausschusses, nach den Worten:

noch einznschalten: „und die
, D r ! i MMestandthei le."
aß , „ . ' " " l e r v. W i l d a u e r verwahrt sich dagegen,

und Vorarlberg die Grbäudesteuer
"»en ^ ^ ^ " ^ ) " u Gesetz ciuführeu wolle, das uur

^ ' W i s c h e n Charakter an sich trage,
^ui ia ». ^"^ Zuaim) pulciuisiert gegen die ^ondcr-
^ r l m . ^ l l . Tirol , indem er sich auf den Grundsatz
l t t i ie r ' ^ .^ 'Rechte, gleiche Pflichten. Er unterstützt
, P ? ^"satz der Minorität.
!. erl, . ^" " "gsvnt rc tcr , Miuistcrialrath E h e r -

'Mg f " ? " ' daß die Regierung es nicht für zweck-
7 < « , , ^ ' schon jetzt, bei dem' bloßen Provisorium,
M dak s - ' " . " " '" Tirol »lud Vorarlberg cinznführcn,
^ auz<i °^l)alb diese beiden Länder von dem Ge-

tz^/^"lom,nen wissen wolle.

Jemlleton.

^ indische Schah des Prinzen von
Wales in Paris.

Ei, Nl (Schlusl)
^d i i i ^^gknstand des dankbarsten und ergiebigsten
l^'n sch l " ' . illlnstforscher miiffen in der Sammlung
l ' M s„: " ' I , damasciertcn und emaillierten Arbeiten
F e Amu'„>. ^ siihrcn auf die älteste uud ursvrüug^
^ a i l f ^ "d l lng dieser beiden techuischeu Kuustzweige
i s ^ P l M , " " ' . "st" ' , edelsten Charakter zurück. Eiue
ez.^ m,is,..""^lassencmEmail l^iniuicnÄMl.lLv«)
f>i/lldet ,! , b'shcr bekanille Stück in dieser Technik,
' ' ^ ! ' ^ u st n Ä ' ? Denkmal derselben, dessen Werth
slick shone. '^" 'sch" f t """"gleichlich ist. I m Effect
y > ist ! .'"^un auch kein solches technisches Meister-
^ l / , s. cmf >> Uldlschcs Schreibzeug in Gestalt eines
ÜM t̂ad ^ e ' " cin Pfan sitzt, auf dessm ausgebrei'
h^,?e,n G ^ ' ' ^ ' blaues uud rothes Email auf hell-
tzi l ' n^ l i ? geradezu dcu Superlativ des über»
sich'? E t U " n Decorationseffeeles hervorbringen,
klsdcis «7 "ucin ist oine Art Evangelium, in dem
V " . N ? " " ' s der Farbe, wie' es die Inder

^ l'enbart, ohne aber so leicht begriffen zu

der Sammlnug des Prinzen bilden
^bei l 'feu. unter denen sich auch die damas'

l " ' befinden. Ein solches Arsenal war

eben in Indien früher selbst nicht beisammen, bevor
es die Loyalität der indischen Fürsten für den Prinzen
von Wales anlegte. Es nmfaßt die nationalen Waffen
Indiens aus allen Landschaften uud ans allen Epochen
feiner Geschichte. Der künstlerische Werth ist ein ebenso
großer, wie der historische, ethnographische und techno-
logische. Die Objekte repräsentieren die Kunst der
Waffenschmiede in allen Gegenden Indiens — vom
rohen Speer der Nicobarcn-Insulaner bis zu den kost-
bar damasciertcn, sculpticrtcn und mit Juwelen be-
setzten Schwertern, Schildern uud Helmen der alten
indischen Fürsten, deren Nachkommen nun das Erb-
stück des Kriegsruhmes ihrer Ahnen willig hergaben.
Waffen waren das gewöhnliche Geschenk aller, des
qanzcn Volkes. Selbst der ärmste Mann in Indien
brachte dem Priuzeu, wenn er zu demselben gelaugeu
konnte, eine Waffe dar - mmdestcns einen Speer,
Äoaen. Pfeil oder eine Axt — und Ware durch die
lurückweisiing des Geschenks schwer gekrault wordcu.
Alle diese Gabeu sind nun wenigstens durch je m,
Exemplar hier vertreten. Das historisch merkwürdigste
Stück ist das Schwert Siwaji'ö, des Gründers der
Maharattenherrschaft in Iudleu. Der politische Werth
dieser Gabe für den Pn"zru von Wale» ist uufchätzbar.
Nur wirkliche Ergebeuheit uud Treue touutc den grgen.
wärliacu Nachkommen jener Heldendynastic bewegen,
das in^olhapnr als eiii Helligthulu aufbewahrte Erb-
stück einem cnropäischcn, christlichen Fursteu zu über-
geben. An diesem Stück häugt fnr d,e Zukunft cm
guter Theil des Rechtes des Pnnzen von Wales auf
die Herrschaft in Indien- l

Die unterste Stufe indischer Waffentechnit reprä
sentieren die Streitäxte der wilden Stämme, die fast
ganz so anssehcn, wie die Steinwaffeu aus der prä-
historischen Epoche Europa's in unseren ethnographi-
schen nnd anthropologischen Sammlungen.

Ebenso reich wie mit Wafsen wurde der Prinz
von Wales in Indien auch mit fürstlichem Juwelen-
schmuck beschenkt. Die kostbarsten Stücke darunter find
die Halskellen nnd die Agraffen, Spangen und Äe^
häuge zum Schmuck der Kleidung aus Diamauten uud
Pcr'lcu. Technisch interessant ist besonders der Schliff
nnd die Fassung der Diamanten und die Verbindung
mit deu Perlen. Die wahre Perle dieser Sammlung
ist ein Halsband, ein Gescheut des Fürsten Scindia,
von dessen Diamantentette drei durch seltene Reinheit
uud Größe ausgezeichnete Perlen herabhängen — gleich,
falls ein altes FamilieN'Iuwcl.

An Hausrath aus geschnitztem edlen Holz und
aus edlem Metall erhielt der Prinz so v ie l /um sich
einen ganzen iudischeu Palast damit einrichten zu können,
besonders Palankine, Baldachine, Thronstühle, ferner
Eafsetlcn und Büchsen. Das Schnitzwert und die ein-
gelegte Arbeit ist von einer Ueppigkeit der Formen
nnd der verschlungenen Linien, die dem europäischen
Geschmacke natürlich überladen erscheint; umso beleh-
reuder ist dafür die Techuit und die Natnr der Höl-
zer, besonders des Schwarzholzes von Bombay uud
des Sandelholzes. Freilich sehlt es unter dieseu Mö-
belstücken auch nicht cm modernen Mschmackloslg.
leiten, durch die sogar werthvollc alte Stücke ent-
stellt uud verdorben wurden, so z. Ä. em aus S l l -

Dr . H e i l s b e r g spricht für die Minorität; Dr .
G r a f vertheidigt T i ro l gegen die Einführung einer
ueuen Steuer.

Nach den Schlußworten der beiden Referenten
Ritter v. K r c z e c z u n o w i c z uud Dr. M enger
wird H 1 nebst dem Zufatz der Minorität mit 106
Stimmen gegen 70 angenommen.

H 2 behandelt das Recnrsrecht. Ritter v. K r c z c -
cz i l now icz beantragt namens einer Minorität die
Errichtung einer Kommission, au welche die Recurse
zn richten sind.

Dr . Nnß wünscht, daß die Recurse aufschiebende
Wirkung haben, Dr. M a g g erklärt sich dagegen.

H 2 wird in der Fassung des Ausschusses nebst
dem Zusätze vou Dr. Ruß angenommen; das Amende«
nicnt Krczccznnowicz wird abgelehnt.

5 3 verfügt die Anfhcbung der Hanszinsstener
nnd die Ausdehnnng des vorliegenden Gesetzes anf
Trieft, und wird nach einigen Vemcrkuugen von N a -
be rgo j und Dr . Ritter v. W i t t m a n n , welche die
anf Trieft bezügliche Bestimmung bekämpfe«, sowie von
Dr. v. P l c n e r , N c n w i r t h , Frciherrn v. Hacket-
bc rg und Dr. B e e r , unverändert angenommen;
ebenso H 4.

Die Debatte wird abgebrochen. Die Regierung
legt den Entwurf eines Gesetzes, betreffend die Brannt-
weinbestcnernng, vor.

Dir nächste Sitzung fiudct morgen statt.

Gambetta im französischen Budgctauöschusjc.
Der von der französischen Deputicrtenkammer mit

Ausschluß aller nicht republikanischen Elemente ledige
lich nur aus den verläßlichsten Mitgliedern der repu-
blikanischen Mitte zusammeugeschte Äudgetausschuß hat
belauutlicy Leon Gambctta zu seinem Vorsitzenden ge-
wählt. Vorige Woche hielt derselbe seine erste con
stituiercnde Sitzung, wobei Gambetta gelegentlich der
Uebernahme des Vorsitzes eine bcmcrteuswerthc Rede
hielt, in der er die Ziele dieses wichtigsten aller par-
lamentarischen Ausschüsse skizzierte. Nach einigen Wor
ten des Dankes für das ihm einstimmig erwiesene Ver-
trauen fuhr Gambctta fort:

„Wi r haben einen Fcldzug hinter uns, der, wenn
mich nicht lang, doch fchon von fruchtbaren Rcfulta
ten gekrönt war. Dank dem Zusammenwirken aller,
der Kaltblütigkeit, Geduld uud Arbcitsliebe des Laudcs
tonnten wir schwere Zeilen, die jetzt, Gott sei Dank,
schon sern hinter nns liegen, glücklich überstehen, nnd
wir können jetzt der Lage mit Rnhc ins Angesicht
blicken. Diese Krisis hat die bewundcruswerthe Einig-
keit Frankreichs unter der Aegide einer ruhigen, ge-
setzlichen, starken, fleißigen und friedlichen Republik
dargethau. Wir wollen jetzt anch ferner, dem Willen

des Landes gehorchend, die Bahn, welche wir seit drei
Jahren cingefchlagen haben, wieder aufnehmen und
unferm Werte mit demfelben Eifer obliegen, wie in
den früheren Seffionen. Zwei leitende Gedanken sollen
uns dabei aufrecht erhalten: erstlich wollen wir nichts
versäumen, um zu der Größe, dem Gedeihen und dem
Fortschritte unseres theuren Vaterlandes beizutragen;
zweitens wollen wir unablässig darauf bedacht sein,
die ails deu Steuerpflichtigen ruhenden Lüsten, welche
das Vermächtnis der Unglücksschläge des Kaiserreichs
sind, nach Möglichkeit zu erleichtern, wobei wir jedoch
die Pflege der großen Interessen des Landes mit der
Schommg seiner reellen Hilfsquellen in Einklang briu^
gen muffen; diefe uuserc Aufgabe ist schon jetzt eine
leichtere; die Lage stellt sich in tröstlichern Farben
dar. Wir stehen Ministern gegenüber, die unser ganzes
Vertrauen besitzen uud unter denen man Männer von
hoher Befähigung findet, welche ihren Beruf zu den
ihnen anvertrauten Dieustzweigen schon bewährt haben.
Noch ein anderer Gedanke ist bei unsern Berathungen
stets leitend gewesen und drängt sich uns heute, da
davon die Rede ist, den Liquidationsconto unserm
Iahresbudget einzuverleiben, noch gewichtiger auf: das
ist der feste Willc der Kammer, die Wehrtraft Frant-
reichs mit allem auszustattcu, dessen sie zu ihrer voll
kommenen Entfaltung bedarf. Hier aber kommt es
daranf an, nicht das rechte Maß zn überschreiten, und
zwar alles mögliche zu gewähren, dabei aber doch
dem großen Prinzip tren zu bleiben, über welches die
Regierung, die Staatsmänner und das Land selbst
einig sind: daß nämlich Frankreich ausschließlich einem
Werte des Friedens uud der Eioilisation obliegt. Unter
diesen Auspickn wollen wir in die Prüfung der Budget-
lage Frankreichs eintreten."

Der Ausschuß theilte sich sodann gewohntermüßen
in drei Subkommissionrn: 1.) Finanzen, öffentliche
Arbeiten, Handel uud Ackerbau; 2.) Iuueres, Algerieu,
Justiz, Ehrenlegion, Natioualoruckerei, Unterricht, Eulte,
fchönc Künste; ^.) Krieg, Marine, Kolonien, auswür
tige Angelegenheiten. Gambetta gehört dieser drittel!
Subkommission au.

Die Agitation für das Kreuzerwesen in
Nußland.

Trotz Schuwalofss friedlicher Mission werden die
Rüstungen in Rußland mit fieberhafter Hast betrieben.
Iusbesoudere die Agitation für das Kreuzerwefen
nimmt immer größere Dimensionen an und hat bereits
erhebliche Rcfultatc geliefert. Als ein bemerkenswertes
Zeichen der allgemeinen Stimmung kann wol der
Umstand bezeichnet werden, daß selbst der offizielle
russische Regiernugsanzeiger seine Spalten kürzlich
einem Aufrufe zur Sammlung von Spenden für die
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Errichtung einer 'Ozean-Kreuzerflotte öffnete. Der
Wortlaut dieses bemerkenswerthen, nunmehr auch in
allen übrigen Petersburger Blättern vorliegenden
Aufrufes ist folgender:

„Schon mehr als zwei Mouate siud seit dem Tage
verflossen, an dem unsere heldenmüthigen Truppen
dicht vor den Mauern der feindlichen Residenz das
Lager bezogen, nachdem sie Heldenthaten vollführt,
die in der Geschichte ohne Beispiel sind und die russi-
schen Fahnen mit Ruhm von einem Gebiet in das
andere des feindlichen Landes getragen hatten. Der
Friedensvertrag wurde unterzeichnet, und ganz Ruß-
land bereitete sich schon vor, seine Heldensöhne freudig
zu empfangen.

„Doch zu eben derselben Zeit, als unsere früheren
Gegner den Frieden unterzeichneten, erschienen in der
Nähe unserer Truppen, in den Gewässern des Mar«
marameeres, drohende Kriegsschiffe der mächtigsten
Seemacht. I m äußersten Westen Europa's begann
man eilig und offen zum Kriege zu rüsten. Bei dein
Ueberflusse an Geldmitteln nahmen diese Vorbereitungen
großartige Dimensionen an. Die Ausführung unseres
Friedensvertrages wurde eingestellt.

„Kein Feind auf der Welt ist Rußlaud schrecklich.
Rußland hat ein zahlreiches, christlich gesinntes Heer
und ein Volk, das nach mehreren Millionen zählt
und dicht gedrängt um den Thron steht. I n Ruß-
land gab es immer und wird es immer Männer wie
Posharskij und Min in geben. Sache von Männern
wie M in in ist es, Streitlräfle zu sammeln, der Män-
ner wie Posharslij — die Vertheidigung zu organi-
sieren uud zu leiten, nnd wenn ein Angriff uuver»
meiolich ist, auch das Verständnis zu habeu, die
schwachen Seiten des Gegners zu erspähen, um ihn
zum Nachdenken zu zwingen.

„Werden unsere Seeleute anzugreifen verstehen?
Sie werden es — dafür sind sie russische Männer.
Sie müssen gute, fchnelle Schiffe im Ueberfluß erhalten,
und sie werden an dem nen erscheinenden Feinde eine
wuude Stelle fiudeu. Ein Dutzeud Schiffe unter dem
Kommando kühner Marine-Offiziere, die sich auf deu
Seehandelswcgen des neuen Feindes zerstreuen, wird
seiuem friedlichen Handel Einhalt gebieten. Steht
dieser Handel nur eiuen Monat still — so beginnen
die Goldhaufen, mit welchen er sich so sehr bläht,
rasch zn schmelzen.

„Die Errichtuug einer freiwilligen Flotte uud
Spendenfammluugcn zum Beste» dieser russischen Sache
sind allerhöchst gestattet worden. M i t den gesammtcn
Mitteln worden in verschiedenen Häfen Schiffe er-
worben werden, die auf den ersten Wink ins Meer
laufen. Je schneller sie erstehen und bereit sind —
um so besser. Willst du den Frieden, so sei zum
Kriege bereit.

„Die freiwillige Flotte ist keiue temporäre, son-
dern eine beständige. I l l Friedcnszeitcn dienen die
Schiffe dieser Flotte friedlichen Zwecken. Nachdem
die Geschütze von ihnen entfernt sind, werden sie die
Beförderung der Millionen von Pnd verschiedener
Waren übernehmen, die von uns nnd zn uns trans-
portiert werden nnd für deren Transport rnssische
Männer wegen Mangels einer eigenen Handelsflotte
zehn Millionen jährlich an Ausländer zahlen. Auf
solchem Wege könnten die gesammelten Geldmittel in
Zuknnft allmälig den Spendern zurückerstattet werden,
sin- den Fall eines unerwarteten Krieges aber haben
wir eine Flotte, znr Verthcidignng nnd znm Angriffe
bereit.

ber getriebener Thron, an dein die abenteuerlich-
sten Löwen nnd Drachen den Sitz und die Armstützen
tragen uud die Lehne umgeben, in deren Mitte aber
wahrscheinlich das alte Bildwerk durch eiu gewöhn-
liches modernes Machwerk mit den Wappen Englands
und des Prinzen von Wales ersetzt wurde.

Von Geweben brachte der Prinz natürlich Shawls,
Stickereien und Spitzen in Hülle und Fülle heim; das
müßte wochenlang Stück für Stück untersucht werden,
um fagen zu können, was eigentlich in dieser Ansamm-
lung mühe- und kunstvollster Händearbeit vorhanden
ist. Am auffalleudsten siud durch ihren ätherischen
Reiz die goldgestickten nnd hellfarbigen echten Shawls ^
aus Kaschmir. Daneben gibt es freilich anch solche, ^
denen man es ansieht, daß sie zwar in Indien von
kuustgeübten Arbeitern, aber für deu Pariser uud Lmi-
doner Geschmack uud uach Mustern aus diesen Städteu
auf Bestellung erzeugt worden sind.

Die altindische Töpferei, deren Produkte durch
ihre Grundform und Decorieruug die Grundelcmente
der ornamentalen indifchen Kuust am reinsten erkennen
lassen, ist in der Sammlung des Prinzen von Wales
nicht vertreten, uud auf das Ansuchen der englischen
Ausstellungskommission, solche Proben zu schicken,
sendete die indische Regierung die Schülcrarbeiteu aus
der von ihr auf ganz cnropäischcm Fuße eingerichteten
Kunstgewerbeschule in Bombay — ein charakteristischer
Beweis, wie die englische Regierung ihre Aufgabe
gegenüber der alten indischen Kultur auffaßt uud wie
sehr sie von dem Bewußtsein der Verdienstlichkeit
ihrer Reformen und Neuerungen in Indien durch-
drungen ist. . (Presse.)

„Hat unser Gegner mehr Geld als w i r , so gibt
es doch kein Volk in der Welt, das seine Heimat mehr
liebte, als wir Rnssen uusere Heimat Nußland, unsern
väterlichen Zar lieben. Wehe dem, der daran zweifelt!
Nuu, da unser väterliche Zar die Errichtung einer
freiwilligen Flotte unter der Aufsicht femes Sohnes
nnd Thronfolgers zum Schutze unseres Vaterlandes
gestattet hat, laßt uns nnsere Spenden vom Ueberfluß
uud vom Mangel mit dem Zeichen des Krcnzes, mit
freigebiger Hand darbringen, indem wir gedenken,
daß wir bei einer Herausforderung seitens des Feindes
alle bereit sind, für den Schutz unserer ehrlichen,
rechten Sache wie Ein Mann einznftehen — und dem
Kühnen hilft Gott." —

Bezeichnend is t , das; die Spenden in Petersburg
im Anitfchkoff - Palais, bei dem „Protektor der frei-
willigen Flotte", dem Großfürsten-Thronfolger, in
Moskau durch die Verwaltung des dortigen General-
Gouverneurs u. f. w. entgegengenommen werden. Die
Veröffentlichung des Anfrnfes in dem offiziellen
Blatte der rufsifchen Regierung erhält hiednrch erst
ihre wahre Bedeutung.

Die Kämpfe auf Kreta.
Während der griechische Anfstand schon jetzt so

gut als beigelegt betrachtet werden kann nnd höchstens
hie nnd da noch dnrch ein unbedeutendes Rencontre
kleiner Vorpostendetachements ein Lebenszeichen von
sich gibt, pulsiert dagegen auf Kreta seit Mouateu ein
reges kriegerisches Leben. Selbst während der ganzen
Eharwoche wurde au allen Pnntten der Insel, wo sich
Türken lind Griechen gegenüberstehen, mehr odcr minder
heftig gekämpft. Ueber den Vcrlanf dieser blntigen
Scharmützel bringt ein der „Pol . Korr." .aus Kanea,
l . d. M . , verspätet zugehender Bericht nachstehende
Schildernng:

„Schou zu Beginn der Eharwoche, am Montag,
wurde es bckaunt, daß die Türken ihre Vorbcrcitnngen
vervollständigen, um sich der von deu Insurgenten be-
setzt gehaltenen Position von Kcratidi zn bemächtigen.
I n der Nacht vom Montag anf Dienstag verließen
drei Bataillone regnlärer Trnppen, welchen sich etwa
500 Mann eingeborner Muhamedaner anschlössen, mit
vier Krnpp'schen Kanonen in aller Stille die Stadt
nnd näherten sich bei Tagesanbruch der vorerwähnten
Position, welche sie ohne Kampf besetzten, nachdem die
dortige kleine Besatzung der Kretenscr dieselbe verlassen
hatte. Die Insurgenten, welche befürchteten, daß die
Türken sich nicht mit der Wegnahme von Keratidi
begnügen, sondern die Besitzergreifnug der writ wich-
tigeren Stellung von Kerainia anstreben dürften, con»
centrierten ihre in der dortigen Gegend dislocierten
Strcitkräfte nnd besetzten das Keratidi gegenüber lie-
gende starke Kyparisja, von wo ans sie dem weiteren
Vormarsche der Türken erfolgreich entgegentraten. Seit-
dem wurde die ganze Eharwochc hindurch täglich
um die Positioucu von Kcratidi und Kyparissa ge-
käinpft.

„Am heftigsten gestaltete sich der Kampf am
griechischen Eharsreitag, welcher vom frühen Morgen
bis llm !) Uhr abends mit nnglanblicher Erbitterung
von beiden Seiten geführt wurde. Zu dieser Zeit traf
das Corps der Seliniotcn unter der Führnng des be-
währten Kriaris ein. Dicse rechtzeitige Verstärknng
ermöglichte es dm Insurgenten, ihre bisherige defen-
sive Haltnng aufgeben und ihrerseits znr Offensive
übergehen zn können. Nach einem kurzeu Kampf fahen
sich die Türken, von vielen Seiten gleichzeitig an^
gegriffen, gezwungen, die Position von Kcratidi endlich
zu räumen nnd sich auf Malara unter den Schntz
der Kanonen des kleinen Forts von Malaxa zurückzu-
ziehen.

„An demselben Tage wnrde auch in Platania
sowie bei Alikianon gekämpft. Die dortigen Versuche
der Türkeu, ihre Verschanzungcn zn verlassen, wurden
seitens der Kretenser energisch zurückgewiesen. Nicht
minder erfolgreich für die Kretcnser waren die am
Dienstag der genannten Woche bei Kalyvae (Provinz
Apokoro'na) stattgehabten Kämpfe, an welchen sich zwei
türtische Panzerfregattcn sowie das Fort Izzeddin mit
seinen Krupft'schen Geschützen betheiligten. Die Türken
erlitten anch hier beträchtliche Verluste, nnd es wollte
ihnen durchaus uicht gelingen, irgendwie an Terrain
zn gewinnen. I h r Hanptangenmerk war dabei, wie es
sich nun heransstellt, anf die Wegnahme jener Position
der Insurgenten gerichtet, von der aus es deu letzteren
möglich geworden war, die kleinen Bäche abzusperren,
welche die mit dem Mahlen des Getreides für die
Armee vollauf beschäftigten türtischen Mühlen von
Kalyvae speisen. Diesen Zweck konnten die Türken
bisher nicht erreichen.

„Glaubwürdig wird versichert, daß infolge der
englischen Intervention dem hiesigen Militärob'erkom-
mandanten aus Konstantinopel die bestimmte Weisnng
zugegangen ist, sich rein in der Defensive zn verhalten
und anf die Behanptung der bisher von seinen Trnppen
occupicrtcn Positionen zu beschränken.

„Sowol die Natiunalversammlnug der Kretenser
als auch die provisorische Verwaltung von Kreta haben
ihren Sitz nach Mylopotamos verlegt. Die letztere ist
bemüht, endlich etwas Ordnung in die Verhältnisse

des Landes zu bringen, und hat bereits mit der ^
nennnng von Eparchen nnd der Errichtung von Tnff
nalen begonnen, von welch' letzteren einige scho"
Thätigkeit sind." ^ '

Hagesneuigkeiten.
Der österreichische Beamteuverein.

Anläßlich der vorgestern in Wien abgehalteM
X I I I . ordentlichen Gencralversammlnng des "ste" ^
gemeinen Beamtcnvercins der österreichisch-llilgarlicy
Monarchie, der bekanntlich anch in L a i b ach ei>
Filiale nnd eine Eousortialgruppc zählt, theilen ">>
ans dem nns von der Vereinsleitnng übersenoci
Rechenschaftsberichte über das Geschäftsjahr M 7 ' M '
stehend einige der bemerkenswerthcstcn Daten nut.

Der eingehende, volle lN Qnartseitcn in V " ,
schrift umfassende Rechenschaftsbericht gibt M M
klares Bi ld über das vielseitige Wirten nnd Schw
des Vereines im Interesse der Beamten, welcher ^
griff vom Vereine bekanntlich im weitesten Sinne a >
gefaßt wird, indem nicht blos Staatsbeamte im ciig'
Sinne, sondern anch Offiziere, Landes-, Gemeinde- ">
Privatbeamte jeder Art, Aerzte, Advokaten, . M "
listen. Professoren, Lehrer u. s. w. als Mitglieder '
Theilhaber beitreten können. Folgende Zahlen M ! ^
geeignet sein, die Bedeutung und den Umfang
Institutes zu kennzeichnen: es wurden in den
flossenen I.'i Jahren mehr als 5):i,0l)0 ÄiitglicdWu
anögegeben, 1.«00,000 f l . fällige Versicherimgsoec^
ausgezahlt, Vorfchüsfe iu der Gesammtsmmne ^
14.700,000 f l . ertheilt uud für hnmaniläre O>" >„
1,72,000 fl. verwendet. Ende 1K77 hatte der ^
I0i1 Lokalansschüsse, 81 dnrch ihn ins Leben g " " ,
Spar- und Vorschnßeonsortien, 12«5i Agenten '
Bevollmächtigte, <i00 Vereinsärzte. I m "bgel^l ^
Jahre wurden 203 Unterstützungen im Gesammtm ',,
von : j W f l . , ferner an 4!) mittellofc Aeainlcüi"
Unterrichtsbeiträge ertheilt. , .„Z-

Höchst bedeutend ist die Wirksamkeit der L e l n ^
v e r s l ch c r n ngs - A b t h e i l n n a , nnd jene ""-Aß
Vereine begründeten Vorschnßlassen. M i t J a h r e s ^
standen 26,77»; Kapitalversichernngen per 27.2.'^," >̂
und W4 Pensionsversichcrnngen per !>! , iM >' .,,
Kraft; die Prämieneinnahme bctrng im abgeM'!^,
Jahre 847,000 f l . , ansgezahlt wnrden m f M ^.
trittes der versicherten Ereignisse ^:!4,000 !«" I,
Präniien-Rescrvefond beträgt per >>!-Dczcmoei '>
2.^.1,000 f l . I m Jahre i«77 stiegen: der ^ " ! ^
rnngsstand llin I2tt<'>Kapitalversichernngen pcr l -" ^
Gulden, die Prämieneinnahme nin 5> ,̂»i00 fl., ^ H » ,
mienreserve nm <Wtt,000 f l . Es sind dies ^ ^
welche die Lebensversichernngs - Abtheilung ? M ' ü
amtenvereines einen ersten Platz nnter d e n i m " ^ ^
Versichernngsgesellschaften einnehmen lasfen. ? ^<D fI>
derfelben zeigt folgende Kapitalöanlagcn: ^ s M » '
in sicheren Werthpapiercn; l>!)2,057 f l . in > ^ ei^
in Darlehen: an die Vorfchnßconfortien des " B"
4 0 0 , ^ 4 f l . , anf Polizzen 102,44! fl., zu /K . )s l .
Eantionen 1W,2<'.2 f l . , anf Werthp>ivierc ^ ; ,cchB
anf Realitäten 4i!>,:^? f l . Der GeliarnngslM,
beträgt i : ; M 0 f l . . sHllß

Die Gebarung der S p a r - u n d ^ " ! ! ^ , l
E o n f o r t i c n des Vereins erfcheint in e m e m - , ^
Tableau ausführlich dargestellt, in "elch/"' < ' ^ M
sortien, die ihre Answeis'e rechtzeitig eingesen^ ^
anfgcnommen sind. An diesen 75i ^ " ^ 'w t l i c i l ' ^
I'.),2tt1 Vereinsmitglieder als Thei lhabers ^ s .
die Geschäftscinlagen derselben betragen ^ " ' , h,M
Dieses Betriebskapital wnrde noch "" ine) ^ H
45)5,000 Gulden anfgenommenc Darlehen n' ^
5>tt7,000 f l . angenommene Spareinlage». ^ . ^ l>»
flofsenen Jahre'wnrden 10,0-N nelie ^ " ^ M '
Gesammtbetrage von 2.707,000 f l . ertheilt, "" ,̂ .schM
fchlnß waren circa vier Millionen Gnlocn ^ B
ansständig. Der größte Vorschuß b c z ' N " ^ ^ ) ^
10,000 f l . - Auf die Geschäftseinlagen d " ^ / D M
entfielen 231/.N0 f l . als Dividende, d. l. ^ P e ^
schnitte voll deu Einlagen per :i.M1,<)00 si. ^ l̂'ß ^,
zent. Es ist ist dies ein Resnltat, welches!^^,M"
eignet erscheint, die Beamtenwclt zur ' " " , ,^.„ >'
Theilnahme au deu Spar- nnd Vorschußan! .̂ ^
znregen. Würde sich aber jeder in b c ^ -^, l . ,
befindliche, von Wucherern gedrängt ^ , ^d !^ ' ' .
tranensvoll rechtzeitig an den Beamten^" „ulB),
Eousorticn wenden, so würde hlednra) .̂  .̂
Katastrophe, wie solche in den letzt" ^ ^ k o " " "
wiederholt znnl allgemeinen Bedauern ^
sind, vorgebellgt werden. cp,ss,ensch"ftsb"'icht

Eine Stelle des nmfangrclchen 3 " ^ " ! ^ ,̂ ,. m/̂
aber halten wir für fo beachtenswert!), " '̂  ^,cll >̂,
nnchin können, sie wörtlich f ^ « " ^ ,/, s/a uul" .,,,-
eilt Vorlntheil widerlegt, welches s" "" ^ ^ .ndc ' 'H^
Provinzpnblililm gegen die in Wl'U '>^,i>. ' W ^
ßen Institnte angetroffeil wird nnd c> ^ogc'i ,„z
daß angeblich alleö Geld nnr lu ĉh ^ f,̂ . die s / ^
nnd von da alls nichts oder zn n « >̂s - " „ ^ i
geschieht. Bezieht sich auch diese <V " ^^ ^ " ^c"'
schaftsberichte/llur auf die W,'ksm>' U ^,^. ^z^
Vereins, so hat sie doch eine ganz m.>
tnng. Dieselbe lautet wie folgt:
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,,-öcreits in fricheren Jahren haben wir Anlast
uc ommm, einer leider anch heute noch häilfig vor-
,""Melidl:n nrigen Anfchanung entgegen zu treten, welche
e iä -s M'pwllg gipftlt, daß die'Vortheile des Ver-
^ uderhanpt oder doch vorzugslvcise nnr den Wiener
"Medem znstattcn kommen. Spricht allein schon
" c ganze Anlage nnd Organisation des Vereins mit

nen vielen Lotalansschnsscn nnd Konsortien dagegen,
'̂"U'd "lese irrige Ansicht dnrch die Vcreinswirtsam-

N ' M , ^ ^ , „ ^ . widerlegt. Allerdings fließen die
"r utt^ebnren, Versichcrungspräinien, die Zinsen der
/ lw)mnlg3resenien n. s. w. von allen Orten, wo
A wnsmitglieder domicilicren, in die Eertrallasse des
lvied ^ " ^ " " " ! ^ ^ ' ^ " ^^uien sie früher oder später
Uni / ^ verschiedener Weise in jene Gegenden der
so a ^ ö " " ^ ' woher sie gekommen sind. Dies er-
du3 ^ ' ^^ niannigsaltigcr Weise, nnd zwar direkt
kn l ^ Auszahlung von fälligen Versichernngsbcträ-
^ ' ^ ' U ) " l n n g von Darlehen an die vielen Spar-
lin^ ^Nsl)llßconsortien des Vereins, dnrch Pulizzen-
l i^utwnsdar lehen, dnrch Unterstichnngen, Unter-
sM^^äge n. s. w., an welchen hnnianitären Acten
^ "s tänd l i ch die Beamten aller Theile der Mon-
» . ^"uipieren. So entfallen, mn nnr zwei Äei-
ä^f"uz"f'lhren, von den i,n Jahre 1«77 bar ans-
3uf??" Vcrsichcrungssnlninen per circa ii:;4,000 f l .
Ä < ? ^ c ^ ' ^ " s l ' ' " " f das übrige VcreinZgcbkt
dm!>l " ' ' ^nd von den bisher ertheilten Cantions-
hch M ^ ^ '<<^,000 f l . auf Wien 55,000 f l . , außer-

Vtteiiä^ ^ indirekt werden dic Kapitalien des
M ^ / u u d e r in die verschiedenen Theile des Reiches
nchn n " " "b dadurch große vaterländische Unter-
er ^ " gefördert, wie dies dnrch die Anlage von
v^V^ude i l in Pfandbriefen der verschiedenen, selbst-
^edi s^ zweifellos gnt accrcditicrten Hypothetar-
ĉr ^ !s ̂ ,'^' der Provinzen, in Prioritätsobligationen

». s. ^MU'dencn großen Eifenbahnnntcrnchmnngcn
Fi^- / " t t f indet . Die große Mannigfaltigkeit der
gen m, ^ des Vereins in den angedeuteten Äezichnn
den m?'^" die in diesem Rechenschaftsberichte nnd
Hluw? ^ " angeführten Ziffern über die Aus-
""Meat ^ ^bensverfichernngs Abtheilung und die
NcrM l- apitalien. ^'ue nähere Erwägung dieser
G r u n V ^ . " " ^ ^ ^e r jedem Einsichtsvollen das
^NKeiNi c l̂ 'ner Anschanllnq von einer angeblichen

Ächandlnna der Wiener Mitglieder
"kennen lassen."

^ l l t r a l ^ ^ ^ ^ ' zuN J o h a n n - M o u u m e n t.) Der
httz». 'F^ausschnß für die Enthülluugsfeicr des Erz.
^ Ccp^/"""-Mouumeute3 iu Graz hat definitiv den
N̂dess '^ '̂ ' " ^ dcu Tag bestiluiut, au welche», dieses

^ ! adgehaltcu werden foll.
"'den l . " F a i u i l i c u t r a g ö d i c . ) Wien war
^ 'Sch/ s" ^ e u der abgelaufeucu Woche abcriuals
n» dr>,.,. ^"l> einer jener tragische,: Familieutatastrophcu,
W ,^" unser^iirsideuz betauutlich uicht arm ist. Der
^chstebp.V"" deu ^ieuer Blätteru vom 17. d. M. iu
bunks !', ^ ' ^ erzählt: „ I m zwcitcu Stocke des
»lfähr ,,, ^ 'n der. Schottenfrldgassc hat seit uu-
^briel ^ M " der Advotaturskauzlcidicucr Wilhellu
s "h'Nl»^ " ""^ ^'"">lcr, Kabinett nud Kiichr bestehende
Merer. V ! " " - ^"l,r iel, ein 55jährigcr Mauu, hatte in
s ,slre„a. '"'^ ^ ^ ^ z" tämpfcn, nud nur init größter
Mhen Z ^nutc er sich nnd sciue Familie vor Hunger
^ 1i> c> f^ "ltcstc seiner drei. im Alter von 2 l , 14
">ld sM, ^ " u stehenden Kinder, ein Sühn, ist kränklich
^ " c drshnld ans ärztlichen Rath die Kur in Baden
^ M , " ^ " ^ tonnte aber aus dc,n Gruudc nicht
^lor /^ '""dcu. weil das Geld hiczu fehlte. Gabriel
M s c ^ ^ Smilstag seiucu Dicustplatz, uud dieser

"le »)u.^ "N gcstaltctc seiuc Lage, noch weit düsterer.
W sich "'uttags cutfcrute, cr sich vom Hause nud bc-
^ l l i ^ ö'l snnein Dienstgebcr, bei dem cr noch ciuigc
M . ^ " furdcrll haltte. Er bekam das Geld abcr
"hl'e „,,° unsimnthig tohrte er um ' ^12 Uhr heim.
^ l . rin N,'""' ^ " " ' n . der fünfzigjährigen Iosefa Ga-

tt.^ H i m , . ? " ^" ' " ^ l ' l n , schtc cr sich iu eine Eckc
"Me. ^ " " s nlld seufzte wiederholt. Frau Gabriel
^ '6 ) , .^ leine Vemühuugcu, Geld zu erlangen, vcr-
?^'N l,',,^'. uud deshalb N'ollte fic ihu auch nicht mit
z>?" Gal>," , " ' ' ^ ' " ^ ^hr nachmittags entfernte sich
hassen ^ " ' " "'"ges für deu Äcittagstisch herbei
h/^^ „,.,. ^^ ' ^^'^ Kinder waren abwesend, nud so
b ' ^ »vus, / ^ ^ " " ^ ""b ihrc hachbetagtc Mllttcr, dic
2 ^ w u l , ' "llciu zurück. Äald darauf wurden die
d Mse t</ ^ ' . durch zwei rasch auf ciuaudcr sallcude
i»l> '^ 3ted ? " ' Dicsclbcu wurdcu iu der Wohuung
tt- s,̂ erer s / ^ ^ ' ^ " ' Kauzlcidiencrs abgefeuert, uud
>„n^^r v e ^ ? ? ^ ^ " " ö" ^achbaru geäußert, daß
N??"l w,^we!fcltcu Lage durch Selbstmord ciu Eudc
^°>n»len ^.'vttrdc dieser Fall auch allgcmciu au-
t^c>!. f...^unge Hailsleutc wullteu iu die Wohnung
^ "lz ' d m dieselbe aber von Inncu versperrt. Gc.
i l ^ ' kehr' Z"beigeh,ltcr Schlosser die Thür geöffnet
i,"', >M^ ,. " w " Gabriel heim. I n Kürze hatte mau
t t / ^ r 9 , ? die Stiege» hiuaufeiltc, erzählt, was
'I,! lie i i ,s^s" ihc i t vorgefallc». Zitternd vor Angst
Ä . ^icil,v! " " " ' und zu ihren, Schrecken gewahrte sie

^ l ? ' ^ Mutter als Leiche ausgestreckt anf dem
'- Ihren Gatten fand sie, »achdcm sir die von

Inucu verriegelte Thür dcs anstoßcndeu Kabiuctts eiu^
gedrückt hatte, zwischen deu zwci Bcttcu ebcusalls todt auf dem
Äodeu. Zur Linken der Leiche befand sich ciu sechs-
läufiger Revolver. Die uuglüctlichc Frau wollte auch
ihrem Leben eiu Eudc macheu. riß das Fcustcr auf.
fchwaug fich auf die Vrüstuug uud wollte sich auf das
Strcißcupflastcr hiuabstürzcu. Eiuige Personen faßten
die Verzweifelte uoch zur rechten Zcit an den Kleidern
uud zogeu fie ins Zimmer zurück. Ohnmächtig fauk das
arme Weib iu die Häude ihrer Netter. Mittlerweile
hatte mau das Polizeilommissariat auf dem Neubau
hicuon iu Keuutuis gesetzt, und bald darauf faud sich
Polizcitommissär Nieder im Hause ein. Gabriel, der
sowol nut sciucr Gattin als auch u,it seiner Schwicger»
mutter in bester Harmouie lebte, wußte, daß letztere eiu
Kapital von einigen tcmsrud Guldeu besitzc. vou dessru
Ziuseucrträguis sie ihreu LcbcuSuutcrhalt fristete. Der
Tod der Matroue folltc fciuc Frau und drei Kiuder aus
der Nothlagc reißen. Zu deiu Zwecke wurde er Ver-
brecher uud opferte zugleich feiu eigenes Leben. Frau
Gabriel mit ihreu Kiuderu hat bei ciurr bcfrcuudcteu
Familie Uutcrtuuft gesucht nnd gefunden."

— ( Z u m A t t e u t a t auf Kaiser W i l h e l m )
Znr Charakterisierung des Hödel möge unter anderem
anch folgender Absagebrief an seine Partei dienen, den cr
vor weuigcu Wochcu eiuem Bekannten mit der Ermäch-
tiguug eingehändiget hat, dcu Iuhalt zu veröffentlichen,
Der Vricf lantct: „Als ziemlich zweijähriger Partei-
gcuossc uud durch mcin Geschäft unt dcu Hauptführcru
uud fonstigen Acaultcu persönlich bekannt, sehe ich mich
durch die unverschämte Maßregelung, die mir seitens der
Acamtcu iu der gcstrigeu social-demokratischcu Versamm-
lung znthcil geworden, ohne mich auch nur im entfern-
teste» einer thatsächliche» Fchluug dcs social-demokrati-
schen Parteiprogramms schuldig gemacht zu habcu, uur
durch ciuc Muthmaßung, die sich verschiedene Beamte
in ihrem Oberstübchen geträumt habcn, gezwuugeu, der
Parteilcituug iu Hamburg zuvorzukommen uud hiedurch
öffentlich zu crklärcu: Unterzeichneter hält cs als auf-
richtiger Socialist uutcr seiner Würdc, mit ciucr Partei
zil kotetticreu, dic dcu heutigcu Gcsellschaftszustaud be-
»iitzt. um auf Kosten der strnerzahlenden Mitglieder
ihren Koryphäe», uud sonstigen „Beamten" Gehalte nnd
Sportclu zu verschaffen, wodurch cs diesen möglich ist,
so angenehm zu lebcu, daß z. B. ein solcher „Hcrr" in
drei Tagen 50 Mark zum Kongreß verbrauchen kann,
Außerdem bildet sich ciuc Aristokratie heraus, die uutcr
dcu Bourgeois ihresgleichen sucht uud das enterbte
Volt uic zur Ruhe kommcu läßt. Dieses darf eiu wirt-
licher Socialist nicht duldcu, uud Wcuu fciuc Opposition
mit Maßrcgelnngcn beantwortet wird, dann wird cr
gczwnngcn, seine ehrliche Ansicht iu gegnerischen Blät-
ter», zur Keuutuis zu bringen, wie ich es hiermit thue,
um dein Publikum klar zu mache», wie groß die Cor
ruptiou i» der Partei waltet, damit nicht allen halb-
wegs gebildeten Arbeiter» durch ihrc Förderung mittelst
Presse uud schöner Phraseu die Lust zur Arbeit verbittert
wird uud sie so zum Lumpenproletariat hcrabsinkcn. Eine
solche Partei ist factisch nicht mehr wcrth. als die rcactio-
närstc Hcuchlcrpartci iu Pcrmaucnz. Max Lehmanu, Col-
porteur." — Wie Berliner Blätter melden, hat der Kaiser
bald nach dem mcuchlcrischeu Augriffc, uumittelbar nach
der Hcimknnft, eine Darstcllnng dcs Vorganges mit allcu
Ncocuumständcn eigenhändig uicdergcschricbeu uud ließ
die Mitglieder der königlichen Familie hicvou Einsicht
nehmen. - Für dcn Nmstaud, daß Hödcl die Absicht
gehabt, ciu Attcntat zu vollführcu, uud daß cr sich mit
diesem Gcdanten schon eiuige Zeit beschäftigt habe, fpricht
ferner folgende Thatsache: Ein Photograph hat in deu,
veröffentlichten Bildnis des Hödcl cineu Mcnfchen wie-
dcrcrtauut, dcr ctwa acht Tagc vor dcm Attcutat sich
bri ihn, hatte photographiere,: lassen uud ciuc Auzahl
oou Mzngcn bestellt hatte, welche cr angeblich an seine
Frenudc vertheile,, wollte. Der Photograph meldete
sich iufolgc desscu bei dem Untcrsuchuugsrichter, bei dem
cr uoch folgende wichtige Auöfage deponierte: „Bei der
Alcholuug dcr fcrtigeu Bilder hat dcr Uubctauutc ihn,
gegenüber ausgefprochcn, ich solle nur für mich uuch
ciuc größcrc Auzahl vou Excmplareu anfertigen, da ich
mit feiner Photographie ciu gutes Geschäft machen werde.
Auch hat der Uubctauutc im Verlauf des Gesprächs
mir erklärt, nach etwa ciucr Woche werde er todt sein,
abcr .,wic ein clcktrifchcr Fuutc werde cs durch die
gauze Welt gchcu". Hödcl wurde hierauf vorgeführt,
und der Photograph coustaticrtc dic Identität sciucs
Nubckauutcu mit dcm Attcntätcr.

— ( E r g i e b i g e A u e r h a h u ^agd.) Dic „Iagd-
zeituua" erhält aus Kuschwarda (fürstlich Schwarzcu-
l.erq'schc Herrschaft bci Strakouitz iu Böhmeu) uaa>
stehendê  Telegramm vom 14. Ma, : „Fnufzchu Hcrreu
bisher huudert Aucrhähnc erlegt. Schwarzcubcrg."

fokales.
— (Eoud uct.) Uin A Uhr nachmittags fand gestern

unter zahlreicher Bcthciliauug fciteus der militärischen
und zivilen Krcisc das fcierUchc Le,chcnbegäugn,s des
am 17 d M iu Laibach vcrschiedrueu Generalmajors
des Ruhestaudes, Hcrru Gottfried Hofbaucr Edlcu von
Hohenwall statt. Dcn hiczu ausgerückte,,, aus zwei
Batailloueu dcs Infautcricrcgimcnts Erzherzog Lcopold

Nr. 5A mit dcr Ncgiu,ent3kapelle und einrr Batterie des
12.Artillerieregilnents v, Hosmann gebildeten militärischen
Condnct kommandierte der Herr Brigadier Generalmajor
Ritter v. Schauer. Dem mit zahlreichen Kränzen und
dcu der lnilitärischcu Stclluug des Verstorbenen ent-
sprcchcndeu Emblcnicn geschmückten Leicheuwagen. zu
desseu beiden Seiten eine doppelte Reihe von Artillerie-
Uutcroffizicrcu als Spalier ^inhcrgiug, folgten nach den
Verwandten dic Hcrreu: Landespräsidcnt Ritter v. Kal-
lina, FML. Ritter v. Littrow, der gegenwärtig auf I n -
spicieruug iu Laibach anwesende Artillcricdirettor General-
major Edlcr v. Vetter. Landeshauptmann Dr. Ritter
v, Kaltcnegger. Bürgermeister Laschau, ferner die Herren
Oberste, Stabs- uud Oberoffizierc der Garnifuu uud des
Ruhrstaudes sowie zahlreiche auderc Leidtragende. Der
Lcichcnzug bewegte sich vom Trauerhausc (Polanastraße
Nr. 0) aus über dcn Dom-, Rathaus- und Marienplatz.
die Wieuerstraße entlang zum Friedhofe, woselbst die
ausgerückte!, Truppen die rcglementgemiiß vorgeschriebenen
Ehreusalven abgaben und sodann in ihrc Kasernen ein-
rückten. Das iu vollster Ordnuug vor sich gegangene
militärische Schauspiel hatte selbstverständlich auch eiu
zahlreiches zusehendes Publikum augezogeu, das alle
Gasscu und Plätze, die der Zug passierte, in dichten
Reihen besetzt hielt. — Die Infanterietruppen waren
durchgehende in ihrcn neuen blauen Paradeadjustierungen
ausgerückt.

— ( D r . He in r i ch M i t t e i s . ) Die allgemeine
Achtuug uud Beliebtheit, die sich der vorige Woche in
Wicu verschiedeue Vizedirektor der Theresiauischen Ritter-
Akademie und einstige Direktor des Laibachcr Ober-
gymnasiums auch iu seiner zuletzt iunrgehabtcu Stelluug
iu „„getheiltem Maße zu crwerbeu verstanden hatte,
brachte das ehrenvolle Lcichrnbcgäuguis sichtlich zum
Ausdrucke, das dcmsclbcu Freitag uachmittags iu Wien
zuthcil wurde. Kurz vor drei Uhr uachmittaas wurde die
Leiche iu, Fcstsaalc des Theresiauums ciugcseguet, und
uumittelbar darauf setzte sich dcr Zug nach der Pau-
laucrkirche iu Neweguug. Den Zug cröffueten die Schüler
des Gymnasiums mit den Zögliugeu der Akademie, dann
fnhr eiu offeucr Traucrwagcu. über uud über bedeckt mit
Kränzen, welche die zahlreichen Schüler und Freunde
des Verewigten auf dcu Sarg gelegt hatteu. Der Sarg
felbst, gleichfalls vou Kräuzeu bedeckt, wurde vou Die-
nern getragen; zu beiden Seiten schritte» Zöglinge der
Akademie mit Windlichtcrn. Uumittelbar hinter dcm
Sarge schritten die Vcrwaudtcu, uud daun folgtc ein
riesiger Zug von Leidtragenden, an deren Spitze dcr
Kurator dcr Akademie, Ritter vou Schmerling. Hofrath
Bartos. Hosrath Helm uud dcr Dircttor der Akademie,
Hofrath Pawlowsti, schritte». I m Zuge folgtru die
Geucralc Tiller uud Bicurrth uud viele Stabsoffiziere,
die Professoren des Gymnasiums, die Lehrer und Prä-
fccten der Akademie, Mitglieder des Laudesschulrathes,
die Direktoren dcr Wiener Gymnasien und ein zahlreiches
Publikum. I u dcr Kirche wurde dir Leiche abermals
eiugesegnet uud dcr Sarg daun von dcn ältesten Zög-
lingen znm sechsspännigen Leichenwagen getragen. Die
Leiche wurde auf dcm Ccutralfricdhosc beerdigt.

— ( T o d e s f a l l . ) Fräulein Habel, in der ver-
slosscucu Saisou Mitglicd des hicsigcu Theaters, ist
Samstag nachts eiuem läugereu Luugculcidcu erlegen.
Das Leichenbegängnis findet heute nachmittags statt.
Während der laugwicrigcu Kraulhcit dcs Fräulrius hnbc»
zahlreiche Theatcrfrcuudc dasselbe iu anerkenncuswerther
Weise unterstützt,

— ( A b ä n d e r u n g dcr R e i c h s r a t h s w a h l -
o r d n u u g f ü r Kra iu . ) I u der vorletzten, Freitag
den 17. d. M . abgehaltenen Sitzung des österreichischen
AbgeordnetenhanseS wnrden vom Herrn Ministerpräsiften-
tcn Fürsten Anersvcrg, in Vertretung dcs Munsters des
Iimer», Freiherr» von Lasser, zwei Regierungsvorlagen
zur vrrfassn»g3mäßiac» Bcha»dlung eingebracht, durch
welche die Bestimmuugcu des Anhanges der NcichsrathK-
Wahlorduuug iubctrcff ciuigcr Wahlbezirke in Kraiu,
Böhmcu uud Galizicu abgcäudcrt wcrdcu. I n Vczug
auf Kraiu euthaltcu diese Vorlagen folgende Bestim-
mung: ,,ä) Landgeiuciudc Z. 2 wird dahin abgeändert,
daß dieselbe zu lauten hat: 2.) Adclsberg. Fcistriz, Sc-
uosctsch. Wippach mit dem Wahlorte Adclsberg; Loitsch,
Laas. Idr ia mit dein Wahlortc Loitsch." — I n dem
Laudwahlbezirkc Adclsberg-Plauiua wird somit künftig
als zweiter Wahlort nicht Plauiua, souderu Loitsch vc-
autragt. — I u der tagsdarauf stattgefuudcucu Sitzuug
wurde» beide Regierungsvorlage,: uach dcr vorgcuom-
mcucu crsteu Lesuug über Autrag des Abg. Wulfrun,
dcm Lcgitimationsausschnsse zugcwicseu.

— ( M a u u s b u r g . ) Bei der kürzlich stattgehab-
te» Ncuwahl des Vorstaudes der Ortsgemeiude Mauus-
burg bci Steiu wurdcu der Grundbesitzer Anton Slol
iu Klciumauusburg zmu Gcmciudevorstehcr. der Grund-
bcsitzcr uud Wirth Iohauu Lcvc in Großmaunsburg
uud dcr Steinmetz Thomas Sirol i» Klciumauusburg
zu Gcmcindcräthcn gewählt.

— (Zwe i W c i u t c l l e r eingeäschert,) I "
Seuicc bei Arch uächst Gurkfeld tau, am 0. d. M. u»l
10 Uhr vormittags im hölzerne,: Weiutcllcr des Aus
züglers Autou Savorschct ciu Schadenfeuer zu," Au5
bruche. welches deu gcnauutcu als Wohnnna verwende'
ten Weinkeller sammt allen dcirm mlfbeU'nhrtc'i Lebens
niitteln, Kleidungs- und Einrichtilnasstücken. sowie auch
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den Dachstuhl dcs anstoßenden, der Besitzerin Maria
Krall auK Zelinc gehörigen, gleichfalls hölzernen Wein-
kellers einäscherte. Ner durch den Brand angerichtete,
beiderseits nicht versicherte Schade beläuft sich auf un-
gefähr 200 f l . Das Feuer soll infolge unvorsichtiger
Gebarung beim Kochen des Mittagessens entstanden sein.

— (D is tanz r i t t . ) Zwei Offiziere, die Herren
Lieutenants vom 15. Hutzarenregimente Graf Zedtwitz
und Graf Szccheny, unternahmen vor mehreren Tagen
von Marburg auS einen Nitt nach Klagenfurt, und
legten die 17 Meilen lange Strecke in einem Tage zu»
rück; in Klagenfurt wurde einen Tag lang gerastet und
dann die Strecke von Klagenfnrt nach Marburg wieder
in einem Tage reitend zurückgelegt.

— ( V e r p a c h t u n g . ) Donnerstag den 23. d. M .
wird die heurige Grasmahd der städtischen Wiesen ent-
lang der Lattermannsalleen unter Tivoli im öffentlichen
Feilbietungswege verpachtet. Die Licitation findet um
l) Uhr vormittags i l l loco rsi sitas statt.

— ( J a h r - und Ä iehmärk tc . ) I m Laufe
des Monates Juni d. I . finden in unserem Nachbar-
lande Kärnten folgende Jahr- und Viehmärkte statt:
Am 3. in Nötsch, Thörl, Griffen; am 6. in St. Paul
im Lavantthale; am tt. in Paternion; am 11. in Gmünd,
Eberndurf, St. Lconhard, Gurt, Hermagor, Tschüran,
St. Stefan an dcr Gail, Bleiburg, Paternion; am 12.
in Villach; am 13. in Weihbriach, Dcllach im Drau-
thalc; am 14. in Wintlern, Hüttenberg; am 15. in
Gmünd, Unterdrauburg, Greifcnburg; am 17. in St. Veit,
Thür l ; am 24. in Wolfsberg, Waldenstein, Gutenstein,
Polling im Lavantthale, Spittal; am 28. in Grci-
fenburg.

— ( „He imat . " ) Die Nummer 34 des illustrierten
Familienblattcs „Die Heimat" enthält: Unersetzlich! Ro-
man von Josef Weilen. (Fortsetzung.) — Ein Lied! Ein
Lied! Gedicht von Lndwig Foglar. — Die Ahnfrau in
dcr Neujahrsnacht. Novcllcttc von P. V. Harder. (Fort-
setzung.) — Illustration: Zum Gebet rufende Mu'eddin.
Originalzeichnnng von W. Gentz. Aus dein Prachtwcrk
„Egyptcn" von G. Ebers. — Bekannte von dcr Straße.
Genrebilder von Ludwig Anzengrubcr. IV. Dcr Literat.
— Sonderlinge, Originale, Abenteurer. Von Dr. (5. von
Wnrzbach. N l . „Der lebendige Todte." (Schluß.) —
Unsere Stubeuvögel (Für Liebhaber und angehende Vogel-
wirthe.) Von Dr. Sedlitzky. I I . — Seebilder. Die
„Fcucrdicner" auf Pclagosa. Von E. Becher. — Pol-
nische Silhouetten. Heimischen Autoren nachgezeichnet von
Wilhelm Goldbanm. Die Arche Noäh. — Illustration:
„Unmögliche Gastfreundschaft." Von Karl Froeschl. Nach
einer Photographie von Victor Angcrer in Wien; ans
Holz gezeichnet von Emil Görner. — Afrikanische Iagd-
geschichten. Von F. v. 3t. — Ans aller Welt.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . " )

London, 19. Ma i . Beim Iahresbankettc zum
Besten des Hilfsfonds der Presst, welchem Salisbury
präsidierte, sagte dieser: die Eintracht der nationalen,
patriotischen Gesinmmg sei ein glückliches Omen in
dieser großen, fast höchsten Krisis; er glaubt, das
glückliche Ende der Schwierigkeiten hänge von der
Einheit des Patriotismus ab, welcher jeder Gefahr sich
aussetzt, ausgenommen dem Verluste der Ehre. Bellst
hielt eiue beifällig aufgenommene, politisch farblose
Rede.

Petersburg , 1l). Ma i . Die „Agence Russe" ist
ermächtigt, die Nachrichten kategorisch zu dementieren,
woruach die Russeu Konstantinopel sich nähern oder
einzumarschieren beabsichtigen. Diese allarmicrenden
Gerüchte siud eiu Manöver dcr Kriegspartei in Kon-
stantinopel, welche eine Anuäheruug der Kabinette von
London und Petersburg verhindern möchte. Die Bewe-
gungen der russischen Truppen seien durch hygienische
Nothwendigkeiten begründet. — Das „Journal de St .
Petersbourg" spricht sich ebeuso aus. — Gortschakoffs

Befinden ist etwas besser; derselbe kann jedoch wegen
großer Schwäche nicht anhaltend arbeiten. — Stadt-
hauptmann Trepoff tritt eine Reise ins Ausland an
zum Kurgebrauch.

B e r l i n , 17. Mai . (Morgen-Post.) Hier herrscht
große Bestürzung infolge der Demission des Eultus-
ministers Falk, welche allgemein als das Signal der
beginnenden Neactionsepoche betrachtet wird. I n
Ncichstagskreisen befürchtet man, daß die angekündig-
ten Maßregeln sich nicht blos auf die Presse und das
Vercinsrecht, sondern auch auf das allgemeine Stimm-
recht erstrecken werden.

L o n d o n , 18. Ma i . Gestern fanden ernstliche
Krawalle in Preston und Great Harwood statt. Aus
einem angegriffenen Hause des letzteren Ortes wurde
geschossen, und sind mehrere Aufrührer dabei verwun«
det worden. Der Pöbel beging die gröbsten Excesse
und wurde schließlich durch einschreitendes Mi l i tär
versprengt.

L o n d o n , 17. Mai . (Triester Ztg.) Vom Navy.
Departement wird gemeldet, daß das Easemattschiff
„Bcllerophon", Flaggenschiff des Vizeadmirals Key,
sammt einem Theil des Antillen-Geschwaders Ordre
erhalten hat, die Bermudas zu verlassen und vor den
Unionshäfcn des Ostens zn kreuzen. Diese Flotte zählt
10 Schiffe mit 23,4W Tonnen, 24,807 Pferdekräften
und 70 fchweren Geschützen. Die südamerikanischen
Häfen werden von 5 Panzerschiffen mit 25 Kanonen
bewacht, während im Pacific-Ozean und speziell vor
den Häfen des nordamerikanischen Westens 12 Schiffe,
darunter fünf Panzer mit 13,083 Tonnen und 17,202
Pferdekräften und 42 Armstrongs, kreuzen. Der
„Triumph", gepanzertes Breitseitenschiff mit zehn
lizölligen 12-Tonncn-Geschützen nnd vier 64-Pfündcrn
armiert, mit einer Bemannung von 450 Mann, sowie
die Eomposit-Schranbencorvette „Boadicca" mit 350
Mann Bemannung haben unter Kommando des (5om-
modore Bradshaw mit versiegelter, erst in vier Tagen
zu eröffnender Ordre den Hafcn von Portömonth mit
mit dem Kurse Nurd-Nord-Ost verlassen. Man ver-
muthet, daß ihr Ziel das Slagerak sei, nm von dort
aus in dcr Ostsee zu rccognoscieren.

P e t e r s b u r g , 18. Ma i . Die „Agence Russe"
meldet, Graf Schuwaloff werde heute abreiseil und sich
einen Tag in Berlin aufhalten. Die Lage sei unver-
ändert dieselbe, wie die „Agencc Rnssc" sie in ihrem
gestrigen Artikel darstellte. Vor der Anknnft des Gra-
sen Schuwaloff in London sei keinerlei wichtige Nach-
richt zu gewärtigen.

K o n s t a n t i n u p e l , 18. Ma i . Die Rnssen führten
bei San Stefano 40 schwere Geschütze, zwei Kilometer
von den türkischen Linien entfernt, anf nnd machten
eine kleine Vorwärtsbewegnng gegen Anjuloere. Die
Dirken ergriffen Vorsichtsmaßregeln, nm sich vor einer
Ueberrumpclnmg zu sichern.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 18, Mai.

Papicr-Rentc 68 25. — Silber-Rente 65-10. — («old-
Rente 72—. — 1860er Staats-An lehrn 11 ! 75. - Bank Actien
800. — Krcdit-Actien 21080. — London 12135. — Silber
105 30. — K. l. Münz. Dukaten 5 72. — 20-Franlcn-Stüclr
9 70V«. ^ 100 Reichsmark 50-80.

W i e n , 18, Mai. Zwei Uhr nachmittags. (Schluslkurse.)
Kreditactien 210-80, 1860er Lose 11575, 1864er Lose 141-50,
östreichische Rente in Papier «525, Staatsbahn 256-75, Nord-
bahn 20775, 20'^ranlrilstncke 970'/,, ungarische Kredilactien
19075, österreichischeFrancobanl - '—, österreichische Anglobank
92 25, Lombarden 7"» 25, Unimibank 57' , Lloydactirn 445—,
tiirkische Lose 16 ' - , Eomnunml Änlehen 9020, ägyptische —,
Goldrente 72 -, ungarische Goldrentc —'—. Fesl.

Augekommene Fremde.
Am 18. Mai.

Hotel Stadt Wien. Naron Scholl, <Wrz. — Kerczck. k. k. Major,
Trieft. — Körsch s, Gcmalin, nnd Hamburger, Wien,

Hotel Elefant, u. Vetter, Generalmajor, nnd Cinibull, Licnt,,
Graz. — Frau Otto, Wcincgg. — Tänzer, Wiener, Koto-

schinegg und Slreuftlcr, Kflte., Wien. — Krizaj, P o M ! " '
St. Peter.

Hotel Europa. Dr. Dollanouich s. Gemalin, Wien. ^ .

Handel und WolkswirthschastlV^
Laibach, 18. Mai. Auf dem hentigen Markte sind "^

schienen: 12 Wagen mit Getreide, 7 Wageu mit H "
Stroh, 34 Wagen mit Holz.

D u r c h s c h n i t t s - P r e i s c . ,^>
M « . 5i«,,. ^ M
fl,,lr, f,7',r. L^^Ü

Weizen pr. Hcttolit, 9 10 10<6̂  Vuttcr pr, Kilo . " " ^ ^
Korn „ 5 85 6 73 Eier pr. Stiick . . ' ' U " ^
Gerste „ 5 53 5 93 Milch pr. Liter . ^ ' " ^
Haser „ 3 25 3 73 Nindsleisch pr.Kilo - ' 7 " ^
Halbfrucht „ - ,— 7 57 Kalbfleisch „ ^ ! ' ^ " ^
Heiden „ 5 85 6 87 Schweinefleisch „ " " , , « " ^
Hirse „ 6 1 6 30 Schöpsenfleisch „ ^ H " ^
Kulnrnh „ 6 20 6 80 Hähndcl pr. Stuck -^ <,'" " .̂
Erdäpfel 100 Kilo 2 69 Tauben „ «̂ ^
Linsen pr. Hektolit. 9 Heu 100 Kilo . . ^ « ^
Erbsen „ 10 Stroh „ . . I ? " "
Fisolen „ 10 50 Holz, hart,, pr. uicr ^
Ri»dssch»ialz Kilo - 94 Q.Meter ^ ^ 4.̂
Schlueineschmalz —82 — loeiches, „ ""^94^-
Speck, frisch „ — 70 Wein, roth., 100 Lit. ^ ^ ^

— geräuchert „ — 75 — weißer „ ^ ^ - x

Lottoziehungeu vom 18. Mai :
L i n z : 30 09 40 27 44.
T r i e f t : 34 82 59 12 48. ^ -

,̂  _K M LA ^ 2^ ?^
^ "Z ft^ i 3 Z -k ^^^.ch^s ^ ^

7U.Mg/ 74^12 ^12-7 windstill säst heiter ^
18. 2 „ N. 740-98 ^-24'? SW. schwach heiler

9 „ Ab^ 739^97 -^18'4 windstill^ ^ h c i t c r ^ ^ ^
" 7U.Mg. '74003' ^15,-0 windstill" hc'tcr , l ^
19. 2 „ N. 736-50 -j-29'0 SO. schiuach heiter W"'

9 ., Ab. 735-76 ^-206 SW. schwach lheillu. bciu.
Den 18. dauernde Hitze uud Troäenheit bei he!<"»H,hj

,ucl. Den 19. das schöne Wetter und die Hitze anhaltend. ^h
Wetterlellchten in NO, Den 20. zwischen 4 und ^ " ^ „ e
Gewitter mit Platzregen, Das vorgestrige Tagesmitlel del ̂  ^
->- 186", das gestrige - j - 215"; beziehungsweise nw ̂
6 7° über dem ^,'ormalr. ^

Verantwortlicher Redacteur: O t t u m a r V a m b e l ^

Marie Ullrich geb. Schmiedl gibl i>n H
uen sowie im Namen ihrer Verwandle», lwm ^ ^"„
tief gebengl, hiemil Nachricht r>on dem H'»^ ^
ihres innigst geliebten, nnvergeszlichen Gallen,
Herrn

Anton Ullrich,
mährischer Laudesbanralh.

Derselbe verschied nach lange»,, schwerem 2"
am 16. Mai 187«, morgens 2 Uhr, versehen l̂'w ^
Tröstungen dcr heil. üleligion, zn Obran >«> '̂'- ^
seines rastlos thäligen Lebens. , , l ^

Die irdische Hiille des theuren Verblich""!' "
am 18. d. M. nin 4 llhr nachnlitlags '» der ^ ! ^
lirche zn St, Ialob feierlich eingesegnel nnd "> ^
städtischen ssriedhosc in Briinn' im eigenen "^
zur iltuhe bestallet. h.,.

Die heil, Serleuinessen werden Mom"»., ^
20, d.M., nm9Ul,r l>ormi!tags, in der P s " " ' ^
zu St. Jakob in Arimn, dann in Obran ""^ "
schiiu gelesen werden. ...dliche"

Der thenere Verblichelle wird dun jrelM°" ^
Andcnlen empfohlen.

Arilnn, dcir 17. Mai 1878. ^ >

< ) l ) l s ^ D ^ l ( l ) I . Wien. 17. Mai. (1 Uhr.) Die Vörse behauptete die Kurse, erlangte auch thcilwcisc Besserungen, zeigte aber doch weniger Entschlossenheit als letzlertage-

Geld Ware

Papierrente 6215 6225
Silberrente 6475 6485
Goldrente 7170 7180
Lose. 1839 334 - 336 -

. 1854 108 - 10850
, I860 114— 11425
, 1860 (Fünftel) . . . . 1 2 2 - 123 —
« 1864 141 75 142 25

Ung. Prämien-Anl 7 6 - 7650
Kredit-L 162— 162 50
«udolss'L 14 50 15—
Prämicnanl. der Stadt Wien 90— 9025
Donau.RegMerungs'Lose . . 104— 104 25
Domänen-Pfandbriefe . . . 142— 142 50
Oesterrcichischc Schahscheine . 98 50 98 75
Ung. 6pcrz. Goldrcnte . . . 85 70 85 80
Ung. Eiscnbahn.Anl 99 25 99 75
Ung. Schatzbons vom I . 1874 109 25 109 75
llnlehen der Stadtgemeinde

Wien in V. V 95__ 9525

Grundentlaftungo DbllgaNonen.

Böhmen 10325 103 75
?tiederöslerreich 10425 104 ?ü

Gelb Ware
Galizien 8575 86—
Siebenbürgen ?7>20 7760
Tcmcser Vanat 78'— 78 50
Ungarn 79 75 80 25

Actlen von Vanlen.

Gelb Ware
Anglo-österr. Vanl 92 50 92 75
Kreditanstalt 21640 216 60
Depositenbank 155— 155 50
Kreditanstalt, ungar 191 — 191-50
Nationalbanl 801— 803' -
Uniunbauk 5850 57 .^
Vcrkchrsbanl 9325 9375
Wiener Bankverein ..--_ .._

Uctieu von Tranbport-Unterneh-
mnngen.

Gelb Ware
Alföld-Nahn n°>. . n i ; . ^
Douau-Dllmpsschisf.-Gcscllschast 393-— 395' -
Elisabeth'Westbahn 171 - 171 50
Ferdinands-Nordbahn . . 2075-2080—
FranzIoscph-Nahn . . . . 12850 129 .-

Veld Ware
Galizische Karl»Ludwig.Vahn 247— 247 50
Kaschau'Odcrbergcr Nahn . . 104 — 104 50
Lcmberg-Czcrnoluitzcr Aahu . 12175 122 —
Lloyd'Ocscllschaft 433— 435'—
Ocslcrr. Nordwcstbahu . . . 105'50 106 —
Nudolss-Äahn 113 - 11325
Slaatsbahn 256 — 25650
Südbahu 73-— 73-50
Theiß-Vahn 193-50 194'—
Uilgar.-galiz. Vcrbiildungsbahn 82 50 83- -
Ungarische Nordostbahn . . . I N 50 112 ^
Wiener Tramway-Gcscllsch. . 146 — 146 50

Pfandbriefe.

Allg.öst.Bodenlreditanst.(i.Gd.) 109-50 111 —
„ ., „ (i.V.-V.) 9 1 — 9125

Nalionalbanl 98-50 9870
Ung. Äodcnlredit-Inst. (V.-V.) 95— 95 25

Prior i t i i ts Obligationen.

Elisabeth A. 1. Em 94-60 9480
sserd.-Nordb. in Silber . . . 106-50 107 —
Franz Joseph-Vahn . . . . 8930 8950
Oal. Karl-Ludwig-B., 1. Em. 102 75 103-25

Oesterr. Nordwest-Bahn - - ^.50 "ßs,»
Siebenbiirgcr Nahn . - - - <,,8-^ ^ « ^
Staatsbahn 1. Em. - - - ' ,12'^ aü'^
Südbahn ä 3«/, . . . - - ' aü b" /^

5°/« ' ^ . ^ -"
Südbahn, Vons '

Nnf deutsche Plätze . . - - ' ^ l B ^ l ^
London, lnrzc Sicht . - - ' î'<<l1 ^g ,^
London, lange Sicht . - > ' 48^"
Paris ' '

Geldsorten. ^
Gelb , t t ?il '

D u , » . m , , , , ' s " , ' ' > . ' " '
Napoleonsd'or . ^ „ < „5 "
Deutsche Reichs- <^ .^ „ ^ <

bailluotcn. . - l ^ " <^ " M „
Silberguldcn . . 1̂ 5 „ ^

Krainische Or>...den'las'M'^ ^ ^ 5 .
Priualnolierung: Geld l»0 . ^ . K ^

»it 2 " - bis 2l6 25. A"»lo "ßlachtrag: Um 1 Uhr 15 Minuten notieren: Vapierrente 6215 bis 62 25. Silberrente «4 70 bis 64 80. «oldrente 71.70 bis 7190 Kr
»,nd«n M'3O W l21 i»0. Nap«l«ns 370'/, his u?1. Silbcr 10535 bis 10550.


